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Die Nutzung der Batterie des Elektroautos als Stromspeicher in Verbindung mit Smart Grid ist eine besonders attraktive Option. So wer-
den in Brandenburg große, weiter steigende Mengen volatiler erneuerbarer Energien erzeugt – vor allem durch Windkraft, Photovoltaik 
und Biogas. Diese müssen in das Stromnetz integriert werden. Die Hauptstadtregion verfügt über die unternehmerische und wissen-
schaftliche Kompetenz, von diesem in der Bedeutung wachsenden Feld der Energietechnik zu profitieren. Ebenso wie in den Bereichen 
Fahrzeugtechnik und Energiespeicherung fördern Berlin und Brandenburg schwerpunktmäßig die Entwicklung und Produktion von 
Systemen aus dem Umfeld von Smart Grid bzw. Car-to-Grid. Dazu zählen auch die Einrichtungen für Batterieladung als Schnittstellen 
zwischen Energie- und Fahrzeugtechnik.

In Elektrofahrzeugen kann der Antriebsstrang nicht isoliert betrachtet werden. Intelligentes Energiemanagement, neue Leichtbaukon-
zepte und angepasste Produktionskonzepte sind wichtige Herausforderungen, die in Verbünden von Wissenschaft und Wirtschaft zu 
bearbeiten sind. Gerade bei batterieelektrischen Fahrzeugen ist der Aspekt des Recyclings im Sinne der Nachhaltigkeit von Elektromo-
bilität ein wichtiges Thema. Berlin wird die besonders ausgeprägte Kompetenz auf diesem Gebiet nutzen, um im Sinne geschlossener 
Kreisläufe bedarfsgerechte, ökologisch wirkungsvolle Konzepte zu entwickeln.

(5)	 Aktionsfeld „Neue Dienste und Produkte“

Intermodale Mobilitätslösungen der Elektromobilität erfordern die Entwicklung neuer Geschäftsmodelle, Dienstleistungen und Produkte. 
Die in Berlin starke Informations- und Kommunikationstechnologie (IKT) kann bereits heute auf eine einmalig ausgebaute Infrastruk-
tur (unter anderem Datennetzwerke, Mobilfunknetze) zurückgreifen, die zwingend notwendige Grundlage für zukünftig dezentral zu 
vernetzende Dienste und Nachfrager ist. Ähnliche Anforderungen gelten auch für die Energiewirtschaft, z. B. in Bezug auf die Integra-
tion erneuerbarer Energien oder Smart-Home-Anwendungen. So entstehen neue Wertschöpfungsketten und damit neue Chancen für 
die Berliner Wirtschaft. Im Rahmen des Anwendungsprogramms werden entsprechende Geschäftsmodelle entstehen. Vor allem an den 
Schnittstellen von Energieerzeugung, Elektrofahrzeug und Verkehrssystem werden Produkte und Dienstleistungen entwickelt, erprobt 
und für eine dauerhafte Implementierung vorbereitet.

Windenergieanlagen in Brandenburg Photovoltaik-Anlage in der Lieberoser Heide / Land Brandenburg
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Wichtige Punkte einer aktiven Förderung sind unter anderem:

•	 Ermittlung relevanter Nachfragefelder und benötigter Kompetenzen für neue Dienst- und Geschäftsfelder (neben serviceorientier-
ten Fragen ist auch der Bereich Recyclingdienstleistungen ein wesentliches Feld der Entwicklung)

•	 Identifikation der zentral unterstützenden Informations- und Kommunikationstechnologien und -applikationen
•	 Nutzung vorhandener Förderprogramme und deren Weiterentwicklung zum gezielten Ausbau der vorhandenen Kompetenzen im 

Bereich Elektromobilität
•	 Zusammenführung von Konsortien für die Diensteumsetzung – regional, national und international

(6)	 Aktionsfeld „Qualifizierung“

Berlins ungebrochene nationale wie internationale Beliebtheit als Lebensort verbindet sich mit einer anerkannt hohen Dichte und Qualität 
von Einrichtungen der Aus- und Weiterbildung. Berlin wird dieses Potenzial aktiv nutzen, um Fachkräfte, die zur Stärkung von Forschung, 
Entwicklung, Produktion und Dienstleistungen im Bereich Elektromobilität benötigt werden, anzuwerben, auszubilden und an die Stadt zu 
binden. Ziel ist es außerdem, attraktive Aus- und Weiterbildungsgänge im dynamischen Feld der Elektromobilität über die verschiedenen 
Qualifikationsstufen hinweg zu schaffen. Berlin setzt dabei auf beide Ausbildungsstränge – sowohl auf Hochschulausbildung als auch auf 
die duale Berufsausbildung. 

Die Entwicklungsplanungen der Berliner Hochschulen werden die Belange der Elektromobilität für die inhaltliche Schwerpunktsetzung und 
mögliche Neuausrichtung von Fachgebieten berücksichtigen. Ausgehend von bestehenden Studiengängen, z. B. Fahrzeugtechnik und Ver-
kehrswesen, sollen neue Bausteine, die dem interdisziplinären Charakter der Elektromobilität Rechnung tragen, in die Ausbildungspläne 
integriert werden. In diesem Sinne sind auch hochschulübergreifende Lehrangebote und die zielgerichtete Einbeziehung außeruniversitärer 
Forschungsinstitute in die Lehre zu prüfen. Die Nachfrage nach Weiterbildungsangeboten, insbesondere für Ingenieure und Naturwis-
senschaftler, wird wachsen. Bei frühzeitiger Positionierung und Schwerpunktsetzung bietet sich den Hochschulen in Berlin die Chance, 
der Wirtschaft Qualifizierungsangebote zu unterbreiten, die sich zu Geschäftsfeldern ausbauen lassen. Vergleichbare Angebote, z. B. im 
Bereich Solartechnik, können als Modell herangezogen werden. 

Das zweite Standbein ist die berufliche Aus- und Weiterbildung, insbesondere im Handwerk. Die Weiterentwicklung der Berufsbilder im 
Kfz-Handwerk, in der Elektrotechnik etc. stellt einen Schwerpunkt dar. Aber auch hier gilt wie im akademischen Bereich, dass der rasche 
Aufbau von Weiterbildungsangeboten in hoher Qualität eine wichtige Rolle für das Kompetenzprofil der Hauptstadt spielen wird. Ne-
ben dem Portfolio für die im Kern betroffenen Berufe sind weitere Qualifizierungen notwendig, z. B. von Rettungskräften. 

Zukunftsweisende Forschung im Technologiepark Berlin-
Adlershof

Experten von morgen in der Universitätsbibliothek der 
Technischen Universität Berlin

Richtungsweisend: berufliche Aus- und Weiterbildung 
in Berlin
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Berlin verfügt über einmalige Eigenschaften auf dem Weg zu einem führenden Standort der Elektromobilität in Europa. Diese sollen genutzt 
werden, um Berlin zu einem weltweit wahrgenommenen internationalen Schaufenster Deutschlands für Elektromobilität zu entwickeln.

Nach den „Modellprojekten“, die vor allem auf Erprobung ausgelegt waren, plant der Bund nun die Schaffung von „Schaufenstern“ und 
„Leuchttürmen“. Diese sollen in erster Linie dazu dienen, die Anwendungsmöglichkeiten und den konkreten Nutzen der Elektromobilität 
öffentlich sichtbar zu machen. Mit der Ausschreibung und dem Aufbau der zu Schaufenstern gebündelten Großvorhaben wird noch im 
Jahr 2011 gerechnet.

Berlin wird sich um das „internationale deutsche Schaufenster der Elektromobilität“ bewerben. Für die Umsetzung ziehen die notwen-
digen Akteure aus Wirtschaft, Wissenschaft und öffentlicher Hand in der Hauptstadtregion an einem Strang. Wesentliche Aspekte zur 
Vorbereitung und Umsetzung sind:

•	 Erstellung eines inhaltlichen Konzepts für die breite Demonstration marktreifer Anwendungen im Gesamtverbund aus Energiesys-
tem, Elektrofahrzeugen und Verkehrssystem

•	 Entwicklung eines auf weltweite Sichtbarkeit angelegten Kommunikationskonzepts zur Unterstützung der internationalen Ver-
marktung deutscher Technologien im Bereich Elektromobilität

•	 Verknüpfung der Anwendungsprojekte mit der Forschungs- und Entwicklungs- sowie Qualifizierungslandschaft der Hauptstadtre-
gion und Deutschlands

•	 Schaffung von optimierten Rahmenbedingungen, z. B. im Bereich ordnungsrechtlicher Genehmigungsverfahren (Gewährleistung 
eines schnellstmöglichen Aufbaus von Infrastrukturen und des ungehinderten Markthochlaufs)

•	 Ausbau der Ende 2010 gegründeten Berliner Agentur für Elektromobilität eMO, die den Prozess und die Akteure aus Wirtschaft, 
Wissenschaft und öffentlicher Hand koordiniert und das Thema Elektromobilität nach innen und außen kommuniziert

Berlin macht die Kompetenz Deutschlands in der Elektromobilität  
international sichtbar 

Infostand der Berliner Agentur für Elektromobilität eMO Elektromobilität live „erfahren“ in Berlin Kongress des Forums ElektroMobilität e.V.  
am 16. und 17.11.2010 in Berlin

Saubere Energieerzeugung auf den Dächern des Parlaments- und Regierungsviertels in Berlin
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Berlin hat einzigartige Voraussetzungen, die Chancen, die durch Elektromobilität neu entstehen, zu nutzen. Darüber hinaus hat die 
Hauptstadt großes Potenzial, Deutschland bei der Umsetzung der Strategie, weltweiter Leitanbieter und Leitmarkt für Elektromobilität 
zu werden, wirkungsvoll zu unterstützen. Berlin setzt bei der Erreichung dieser Ziele konsequent auf seine Alleinstellungsmerkmale:

Berlin ist bereits heute das größte Praxislabor der Republik – zunehmende Konkretisierung und Sichtbarkeit der Aktivitäten  
werden den Nutzen von Elektromobilität weiter in den Mittelpunkt stellen
Die Hauptstadt weist heute bereits die national größte Dichte an Praxisvorhaben zur Erprobung von batteriegetriebener Elektromobi-
lität auf. Das Projektvolumen umfasst ein Volumen von mehr als 80 Millionen Euro. Im Zusammenhang mit den laufenden Praxispro-
jekten ist in den vergangenen zwei Jahren in Berlin die bundesweit größte Dichte an Ladeinfrastruktur im öffentlichen Raum aufge-
baut worden. Derzeit sind im Stadtgebiet mehr als 100 öffentlich zugängliche Ladestationen mit je zwei Ladepunkten installiert, eine 
vergleichbare Zahl ist von Energieversorgern auf privatem Grund bereitgestellt worden.

Aufbauend auf den Erfahrungen aus diesen Praxisvorhaben und unter Nutzung erworbener Assets (z. B. Infrastruktur) muss es nun 
mehr als bisher darum gehen, den Nutzen von Elektromobilität für die Öffentlichkeit erfahrbar zu machen. Denn neben „harten“ 
Rahmenbedingungen, wie der Entwicklung von Rohstoffpreisen oder der Steigerung von Batterieleistungen, ist vor allem der direkt 
wahrgenommene Mehrwert von entscheidender Wichtigkeit für die Entwicklung eines Marktes für Elektromobilität.

Neben der batteriebetriebenen Elektromobilität hat die Erprobung wasserstoffbasierter Elektromobilität in Berlin eine lange Tradition. Eine 
Vielzahl international renommierter Unternehmen engagiert sich gegenwärtig in nationalen und europäischen Leuchtturmvorhaben, die 
der Entwicklung marktreifer Fahrzeuge und Betankungsinfrastrukturen dienen. Bis spätestens 2015 wird die Brennstoffzellentechnologie 
so weit entwickelt sein, dass ein Markteintritt möglich wird. Wesentliche Impulse für den Markteintritt werden dabei von Berlin und Bran-
denburg ausgehen, da hier bereits heute die infrastrukturellen Voraussetzungen geschaffen werden und Fahrzeugerprobungen stattfinden.

Die Clean Energy Partnership (CEP), ein Projekt von Airliquide, BMW, BVG, Daimler, EnBW, Ford, GM / Opel, Hamburger Hochbahn, Linde, 
Statoil, Shell, TOTAL, Toyota, Vattenfall und Volkswagen, hat ihren Ursprung in Berlin und expandiert gegenwärtig von Berlin aus in 
andere Bundesländer. Bereits seit 2002 ist sie weltweit Vorreiter im Bereich der nachhaltigen Mobilität. Bis zu 50 Pkw sind seit 2004 im 
täglichen Einsatz. Über eine Million Kilometer haben diese Fahrzeuge – im Wesentlichen in Kundenhand – inzwischen zurückgelegt.

Die zwei Wasserstofftankstellen, die gegenwärtig in Betrieb sind – es handelt sich hierbei um vollständig in öffentliche Tankstellen in-
tegrierte Anlagen –, werden bis zum Ende des Jahres 2011 um zwei weitere Stationen ergänzt. Eine weitere Anlage in Brandenburg am 
Standort des Flughafens Berlin Brandenburg folgt 2012. Wasserstoff, der durch die CEP bereitgestellt wird, stammt ab 2011 bereits zu 
mindestens 50 Prozent aus regenerativen Quellen – der Anteil soll in den kommenden Jahren weiter steigen.

Standortvorteile Berlins für Elektromobilität  

MINI E Berlin powered by Vattenfall am Potsdamer Platz Berliner eTukTuks am Brandenburger Tor
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„Elektromobilität made in Germany“ – sichtbar für Deutschland und die Welt
Berlin genießt als Hauptstadt und attraktives internationales Reiseziel hohe Aufmerksamkeit im In- und Ausland. Als politisches Zentrum 
der Republik empfängt Berlin mehr nationale und internationale Entscheidungsträger, Medienvertreter und Multiplikatoren als jede andere 
Stadt in Deutschland. Berlin steht außerdem für ein neues, weltoffenes Deutschland und gilt als fruchtbarer Experimentierraum. 

Berlin – offen für nachhaltige und innovative Mobilität
Berlin ist auch die deutsche Hauptstadt der sogenannten „LOHAS“ (Lifestyles of Health and Sustainability). Diese Bevölkerungsgruppe 
prägt ein nachhaltiger Lebensstil und eine hohe Bereitschaft, neue Mobilitätsangebote intermodal zu verknüpfen, um die Vorteile ver-
schiedener Verkehrsmittel und -systeme zu kombinieren. Angesichts des sehr gut ausgebauten ÖPNV- und Straßenverkehrssystems und 
der Verkehrstelematik bestehen für die Verschmelzung öffentlicher und individueller Mobilität in Berlin einzigartige Voraussetzungen. Ber-
lin ist unter anderem Geburtsort des Carsharings und hat als erste Stadt erfolgreich Fahrräder in das traditionelle ÖPNV-System integriert.

Region Berlin-Brandenburg – Zentrum erneuerbarer Energien und innovativer Verteilungssysteme
Die Hauptstadtregion eignet sich besonders zur Erprobung der Integration von Elektrofahrzeugen in zukünftige Energieversorgungs-
systeme. Der im Vergleich sehr hohe und in Zukunft weiter wachsende Anteil regenerativer Energieträger in Brandenburg (vor allem im 
Bereich der Windenergie) im Verbund mit dem Großnutzer Berlin bietet ausgeprägten Reallabor-Charakter für die Entwicklung und die 
Demonstration sogenannter Smart-Grid- bzw. Car-to-Grid-Technologien.  

Ver- und Entsorgung im Metropolenformat – ideales Testfeld für die nachhaltige Umgestaltung durch Elektromobilität  
Eine effiziente Ver- und Entsorgung ist essenziell für das Funktionieren von Ballungsräumen. Die Elektromobilität eröffnet die Chance, 
den für die Bewohner der Stadt notwendigen Güterverkehr emissionsarm und gleichzeitig effizient zu gestalten. Hier werden heute 
bereits neue Lösungen unter ähnlich anspruchsvollen Bedingungen erprobt. 

Ein eng verzahntes Wechselspiel von Forschung, Produktion und praktischer Erprobung ist Basis für eine erfolgreiche Entwicklung 
neuer attraktiver Angebote und Märkte
Beide Aktivitätslinien stehen miteinander in einem engen Wechselspiel. Entwicklung und Produktion neuer Technologien können so mit der 
unmittelbaren Erprobung vor Ort unter zukunftsweisenden betrieblichen Randbedingungen und mit innovativen neuen Dienstleistungen 
verknüpft werden. Umgekehrt fließen Praxiserkenntnisse aus dem Alltagslabor wieder zurück in technische Verbesserungen. In Berlin und 
Brandenburg können alle Einsatzfelder der Elektromobilität erprobt werden, gleichzeitig ist die räumliche Ausdehnung überschaubar. So 
liegen gute Voraussetzungen vor, um Regelkreise für die Optimierung der Elektromobilität im Sinne von Großprojekten zu etablieren.

Technologische Kompetenzen zweier Bundesländer in einer integrierten Innovationsstrategie
Die Cluster bzw. Zukunftsfelder „Verkehr, Mobilität und Logistik“, „Energietechnik“ sowie „Informations- und Kommunikationstechnik /  
Medien / Kreativwirtschaft“ behandeln zentrale Themen, die die Einführung von Elektromobilität betreffen, und können wichtige Beiträge 
auf technologischer und organisatorischer Ebene leisten.

Ort interdisziplinärer Forschung und Entwicklung von Zukunftstechnologien und -konzepten
Die Wissenschaft in Berlin-Brandenburg nimmt einen internationalen Spitzenplatz ein. Dies gilt gerade für komplexe Fragestellungen der 
Elektromobilität, die auf die ausgeprägt interdisziplinäre Ausrichtung der hiesigen Hochschulen und Forschungsinstitute zurückgreifen 
kann. Wichtige technische Disziplinen für fahrzeug- und energietechnische Aspekte sind ebenso vertreten wie planerische Fachrichtungen 
und eine sozialwissenschaftlich ausgerichtete Mobilitätsforschung. Vor allem die gesellschaftswissenschaftlichen Bereiche sind wichtig 
für einen nachhaltigen Markterfolg der Elektromobilität. Mit der auf diesem Gebiet besonders starken Wissenschaftslandschaft ist Berlin 
im internationalen Vergleich sehr gut aufgestellt. Gleiches gilt für die akademische Ausbildung in den genannten Disziplinen.
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